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„Temoijgnage Chretien“ (26. /3) sah Monde“ (20 /3) urteıilte nüchterner treiben. Aber, fragt die Zeıtung,
1n diesen Ausführungen des Kardıinals, un zeıgte Verständnis für den Appell: wiıird der Kardınal ohl VO  ‘ „Jenen
der heute unumstriıttene Führungs- Der Kardınal habe damıt möglıcher- zahlreichen Christen gelesen, die

Rande des Unglaubens häufiggestalt 1m französischen Episkopat 1St weıse jenen keinen Geftallen ge  > für
un: den nıcht leicht jemand LO - die der Glaube ZU ständıgen Suchen Kämpfern ohne Ziel („milıtants Sans

raler oder doktrinaler Enge bezichti- geworden ISst; werde auch nıcht cause”) geworden sind un die von

der Kırche nıiıchts mehr erwartenCn kann, eın überflüssıges Signal mıiıt Jjene „integristischen“ Kreıise erreichen,
wahrscheinlich falscher Wiırkung. „Le die ıne Politik der Verzweiflung be- meınen“

Zei  erIc

Dire Kırche In Lateinamerıka Instrument
der OlNITI
Zur Entwicklung seıt der Konferenz M  dellin

Die Berichterstattung über kirchenpolitische UN: theolo- als Unterstützerin des Kapitalismus un der Situation der
gische Entwicklungstendenzen ın der Kırche Lateinamerı- Ungerechtigkeit; versuche darum, die Kirche als In-

stitution vernichten. Er sireue Mißtrauen unter diebas aährend der etzten Jahre ıst hierzulande ofl unein-
heitlich UunN widersprüchlich. Es gibt 2ıne Fülle “O  > haum Christen, angesıichts einer Kirche, die unfähig sel, jenen

Wandel erreichen, den S1e anstrebt. Das christliche En-ausgewertetem un auch schwer auswertbarem Material,
aber fehlt vielfach einer ausgewogenen Darstellung für den soz1ialen Wandel mMuUsse den Marxı1ismus
der Grundströmungen un der sze kondtıtionzerenden polı- als einz1gen Weg akzeptieren; Christ seıiın sel gleich-

bedeutend MmMIt Revolutionär se1n, einschließlich dertisch-ıdeologischen und soziokulturellen Querverbindun-
SCH, die Einzelaktionen politisch-religiöser Art T“O:  - La:en marxıstischen Philosophie un Prazxıs. Und schließlich

Der Marxısmus interessiere sıch für die Christen als In-UuN. Priestergruppen, auch unterschiedliche Posiıtionen ım
Episkopat verständlich machen. Wr haben deshalb einen divıduen, s1ie „instrumentalısıeren“.

Kenner der lateinamerikanischen Szene, der sowohl
miıt den kirchlichen Vorgängen des Subkontinents W0LE miıt
der dortigen Soztalforschung ENZ ıst, Hans E Entwicklung, die viele Fragen aufgibt
Zwiefelh ofer SJ, Direktor des Instituts für Gesell-
schaftspolitik der Hochschule der Jesuiten für 'Phıloso- Es mMag eintach un pauschal se1ın, VO]  - eiıner „polı-
phie ın München, une Trendanalyse gebeten. Hıer sern tischen Instrumentalısıerung der Kirche 1in Lateinamerika“

sprechen, aber 1ın der Tat hat sich das politische Engage-Bericht:
ment dieser Kırche in den etzten Jahren stark verändert;

Dıe Bischöfliche Kommıiıssıon der Abteilung 1St kritischer und deutlicher geworden. VOLr WC-

für soziale Aktion“ verabschiedete auf ıhrer Sıtzung 1m nıgen Jahren hat INa  - Dom Helder Cämara für einen
Jun1ı 1972 in Rıo de Janeıro eın Dokument, das mi1t der Außenseiter gehalten, wenn VO  - internem Kolonialıs-

11US$S un eXternem Neokolonialismus sprach. Heute lassenglobalen Aussage beginnt: „Der Kapitalismus un: der
Marxısmus versuchen, die Kirche ZU Instrument sıch viele Dokumente nationaler un regionaler lateın-
chen.“ Der Kapitalismus, wird näher ausgeführt, be- amerikanıscher Bischofskonferenzen anführen, die in der

Sache un 1n der Sprache vergleichbar sind. Deutlichedie Amtskirche, bloöckiere dıe erneuernde Tätigkeıt
der Kirche, versuche 1m. Evangelıum und ın den oku- Beispiele dafür sind Beschlüsse un Hirtenbriefe der Bı-
mentien des kirchlichen Lehramtes iıne zwiespältige Aus- schofskonferenzen in Peru, Mezxiko, Chile und Kolum-

bien. Obwohl die Einheit 1n Vielfalt, die den Subkon-Sapc entdecken, die eigene privilegierte Sıtuation
nf  uern, und wolle eine Kirche, diıe weder die tinent Lateinamerika kennzeichnet, un: das unterschied-

Gewissen aufrüttelt noch einen authentischen soz1ıalen ıche geschichtliche Erbe der Katholischen Kirche 1in den
Wandel unterstutze. Der Marxısmus stelle die Kiırche dar verschiedenen Ländern es verbieten, VO  ; der Kirche La-
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teinamerikas schlechthin sprechen, annn sıch der auf- Der Anstoß ©;
merksame Beobachter dennoch nıcht des Eiındrucks ent-
ziehen, daß die Kirche in allen Ländern Lateinamerikas Dıie Wurzeln dieses Gärungsprozesses lıegen ein1ıgein einer Weiıse in Bewegung geraten ist, die MNan echt Jahre zurück. Dıie theologischen und pastoralen Orıien-
mıiıt einem „tropıschen Aufbrechen“ verglichen hat, und tierungen des Zweiten Vatıkanıschen Konzıils trafen den
die uns viele ragen aufgıbt. Thomas Sanders stellte be- größten Teıl der lateinamerikanischen Kırche völligreits 1mM Jahr 1970 fest, daß sıch ın Lateinamerika keine et. Dreı Jahre spater, 1im Herbst 1968, wurden s1e
Institution schneller wandelt als die katholische Kıirche durch die Zweite Lateinamerikanische Bischofskonferenz

VO  = Medell:  2n (vgl Oktober 1968, in den
Dieser Wandel, der sıch iınsbesondere autf die sozıal- Subkontinent iınkarniert Praktisch gesprochen, WTr Me-
verantwortliche Rolle der Kırche bezieht, 1st für diesen dellin tfür die Lateinamerikaner das, Wa für die Uuro-
Subkontinent deshalb VO  3 gyroßer Bedeutung, weıl die paer das Konzıl WAar. Die Kirche in Lateinamerika er-
Kirche 1im Vergleich anderen soz1ıalen Institutionen und langte ZU ersten Mal in ihrer Geschichte das kollektive
Organısationen eine besondere Stellung einnımmt un: Bewußtsein einer Okalen lateinamerikanischen Kirche
sıch durch besondere Merkmale auszeıichnet. Dıie Kirche Gleichzeitig erkannte INan, daß die Pastoral der Kirche
blickt autf viereinhalb Jahrhunderte ununterbrochener, nıcht wirksam sein kann ohne Bezug den sozlalen, öko-
WENN auch angefochtener und geschmälerter Wıirksamkeit nomischen und politischen Verhältnissen der Gegenwart.zurück, sı1e das gesamte soz1ale Spektrum, Zum ersten Mal wurde offiziell VO  3 einer Pastoral für dıe
alle Gesellschaftsschichten, und s1e mu{fß davon ausgehen, Entwicklung, für die Integration, für die Befreiung des
daß über 909/0 der Lateinamerikaner getaufte Katholiken Menschen gesprochen. Der Begriff „liberaciön“ (Befrei-sind. Ihre Einflußmöglichkeiten sınd begründet ın der ung) wurde zZzU Schlüsselbegriff der Konferenz. Befrei-
starken Beteiligung Bildungssystem, durch ung wırd als integrale Entwicklung verstanden, die nıcht
die atholische Presse, die zahlreichen katholischen ÖOr- Nur die Befreiung des Menschen VO  3 der Sünde, sondern
gyanısationen, einschließlich katholisch inspırıerter polı- VO  3 jeder Art VO  ; Knechtschaft, VO  . Elend un Unter-
tischer ewegungen un! Parteıen. Emuilio Castro, Direk- drückung bedeutet. Damıt kann der Entwicklungsprozeß
tOr der Kommuissıon für die Weltmission und Evangelıi- als Proze(ß der Befreiung definiert und theologisch begrün-satıon beim ORK, eın argentinıscher Methodiıist, stellt fest: det werden. Dıie Religion oll als Motivatıon verstanden
„Gleich welche Sıtuationen sıch handelt, ob werden, menschenwürdige Lebensbedingungen chaf-
Länder geht, die Bestrebungen des Volkes blockiert fen Die Übersetzung des Evangeliums tür die Befreiungwerden oder andere, NEeUeE Möglichkeiten der Ent- des Menschen, die prophetische Kritik allem, W 4AS einer
wicklung angeboten werden, auf jeden Fall befindet sıch integralen Entwicklung entgegensteht, der uneigennützıgedie Kırche inmıtten einer rebellierenden Bevölkerung, die Dıienst dem, dem Fortschritt dient dies
immer präziısere un: immer gCeEWARTLETE Definitionen VeOI- die Punkte, die auf der Konterenz von Medellin ine eNLT-
langt. Kann diese Kırche sıch VO  - den Ereignissen des scheidende Wende 1m Selbstbewußtsein und 1m Handeln
Kontinents fernhalten? Wırd sı1e sıch das Schicksa]l der der Kırche des lateinamerikaniıschen Subkontinents her-
lateinamerikanischen Bevölkerung eıgen machen, oder beizuführen.
wırd s1e für ıhre einzige Pflicht halten, aut den Hımmel
als die letzte Bestimmung für alle, die diese Erde verlas- Zu Begınn der Konterenz hatte nıemand geahnt, daß diıe
SCNH, hinzuweisen? Kann diese Kirche 1n irgendeiner Weıse Dokumente ıne langfristige und deutliche morıen-
eın Mittler se1n, der den Völkern Hoffnung predigt und tierung der Rolle der Kirche 1n Lateinamerika einleiten
die Möglichkeit einer Veränderung ohne Blutvergießen un bestimmen würden. Ihre Bedeutung Jag nıcht sehr
zeıgt? der wırd sS1e 1mM Gegenteıil ıne der Ursachen WEer- in ihrer Originalıität; den eigentlıchen Wert gCWANN s1e
den, die das Klıma der Gewalttätigkeit schafflt, ın das der durch ihre die Christen gerichtete Aufforderung zZzuU
Kontinent versinken droht?“3 Castro meınt, daß sıch kritischen Engagement und durch dıe Verurteilung eınes
die katholische Kirche in Lateinamerika jetzt in einem ylobalen S5ystems, das Ungerechtigkeit hervorbringt und
„Gärungsprozeß“ befinde un versuche, angesichts der la- Unterentwicklung verfestigt. Die 1m Vergleich ZUr tradı-
teinamerikanische Sıtuation ıne verantwortliche OSL- tionellen enk- und Ausdrucksweise der lateinamerika-
tıon finden „Sıe begreift, dafß s1e sıch für die Freiheit nıschen Kirche ungewöhnlich wirklichkeitsbezogene und
einsetzen muß, un: Freiheit bedeutet strukturelle Ver:  an- kritische Sprache der Dokumente VO  — Medellin Jlegtederung, die außere Abhängigkeit und die Machtverteilung Zeugnıis VO Selbstverständnıis einer Kirche ab, die sıch
Im Inneren verändert. Ihr Suchen Orlentlert sıch 8l Ver- darum bemüht, die Wirklichkeit in iıhrer ganzen Trag-schiedenen Rıchtlinien: tradıitionellen Methoden polı- weıte erkennen, un versuchen, ihre eıgene Rolle
tisch-kirchlichen Handelns und weniıger konventionel- in dieser Wirklichkeit NEeEUu definieren. war haben Do-
len, radikaleren, nach denen Priester sıch Gewerkschaften, kumente allein noch nıe ıne NEUE Kirche geschaften, aber
Studentengruppen un 1ın einıgen Fällen, WwWI1e dem VO  3 Medellin 1e keinen 7 weitel] darüber aufkommen, daß
Camilo Torres, den Guerillakämpfern anschließen, die Kirche Lateinamerikas selbst davon überzeugt ISt, dafß

versuchen, in Lateinamerika ıne Neue Gesellschaft aut- ohne S1e oder S1e keine Entwicklung ın Lateın-
zubauen.“ 4 amerika geben kann.
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Vielleicht WAaTlfe diese Kırchei.1 ıhrerAufgabe,Entwid& VO.  3 rel1g1Ös gepragten sozıalen Normen ur Folge Den
Eıintritt Lateinhamerikas den Prozeß der Industriali-Iungsmotor VO  3 „ WECN1SCI menschlichen menschlicheren

Lebensbedingungen“ SC1IN, nıcht schnell ZUr rat SC SICFUNg un der echnischen Entwicklung begleitete CinN

schritten, hätten iıcht dıe sozıalen Spannungen und das Prozeß der Säkularısierung und 1NC Stärkung der huma-
revolutionÄäre Bewulßfstsein breiter Bevölkerungsgruppen nıstischen Ideologien, dıe besonders den Marxısmus
S1C 1Ne explosive S1tuation VerSetzI; der S1IC ZeL- Geltung 1ef$ und die traditionellen Kanäle der
brechen droht Durch den Prozefß der sozıalen Mobili- Glaubensunterweisung WIeC Famihe; Schule; andlıche
S1ICFUNg, bei dem „größere. Ballungen alter sozialer, WAIrt- Umwelt iıhrer bisherigen und unangefochtenen Bedeu-
schaftlicher und psychologischer Bindungen aufgerissen CunNng beraubte Der ASSL1VC Eınsatz moderner Kommunit-
un zerbrochen werden,un die Menschen. für NEeEU«C katiıonsmittel 1e ıdeologischen; ethischen und relı-
Formen der Vergesellschaftung und des Verhaltens. auf- 10SCH Pluralısmus entstehen; der den Einfluß der Kırche
geschlossen werden“ %, 1ISTt das traditionelle kirchliche 5Sy- auf gesellschaftliche Verhaltenswerte erheblich CLINULN-

sStem relıg1ıöser Übermittlung und Kontrolle ı1 rage BC- derite Seıt Jahren rückt das Problem der argı-
stellt worden. urch die Bedrohung ıhrer gesellschaftlichen nalıtät deutlicher und estärker das Bewußtsein
un politischen Basıs, besonders 1 Bereich der ucnh der Bevölkerung Lateinamerikas Dieses Bewußtsein der
Mittelschicht, der Industriearbeiter und des Stadtprole- Armen bedeutet, Wenn diıe Bewußtseinsgrade der Not,
Larıats, un durch die Konkurrenz alternatıver Weltan- der nttäuschung und des Gefühls des Versagens durch-

lAutfen hat;unvermeıdlıch Erbitterung die Reichen.schauungen wurde die Kirche zwangsläufig ZUL Neubesin-
Nung Sıe hat sıch aı entschıeden, ıhren Eın- Es erklärt- die Spannungen Lateinamerika
fluß dadurch sıchern, dafß S16 sıch m1L Forderungen der zwiıschen den Rande Lebenden und den herrschenden

Klassen; „wischen den südamerikanıschen und deni nord-Sozjalretorm identifiziert: Sıe Medellin VO:  - sıch
selbst, dafß S1C, „dem Auftrag des Evangelıums folgend, die amerikanıschen Subköntinenten,; zwischen den industrialı-
Rechte der Armen un Unterdrückten verteidigen“ ll Sıerten und den uüunterentwickelten Regionen un Ländern
Zu diesen „Unterdrückten“ gehören vornehmlich die Bau- Schen iImmer gab Revolutiönäre und: Palastrevohlütio-
ern und die Ureinwohner, die bisher Prozeß der Mo- -  en Lateinamertika: NECU der gegenwWartıgen Sıtuation

1ST, daß der Wiılle, die Strukturen schnell und tiefgreifenddernisıierung ıcht teilgenommen haben.Sıe sind Rande
des gesellschaftlichen; wirtschaftlichen un: politischen Ge- verändern,;. bteitere Bevölkerüungskreise erfaßt
schehens liegengeblieben. Sıe sınd Randexiıstenzen, da S$1E und sich sehr gefährliıchen Formen außert

wachsenden Nationalismus als Reaktion gCHCH dıewederZugang den Gütern undDıiensten (Bıldung; Eın-
kommen, soziale Sicherheit USW.)) haben, die ine ın Abhängigkeit VvVon europäischer Kultur und nordamerika-
grierte.Gesellschaft produzıiert un über dıe S1C verfügt, nıscher Wirtschaft mehr un mehr ZUTr Gewalt-
noch entscheiden S1C MIUC; WCNN darum geht, die Ziele anwendung neigenden Sehnsucht nach Unabhängigkeit
der Gesellschaft, ihre Form, ihre Organısatiıon bestim- un sozlaler Gerechtigkeit die NUur über tiefgreifende An-
INCIL. Sıe entscheiden nıcht einmal MI1LC, WENII u die derungen L den Strukturen erreichbar erscheint
Lösung ıhrer CISCHEIL sozialen Probleme geht, denn S1C Lendenz ZUr Demoktatisierung und Partızıpation breıter
haben als ruppen keine Strukturen un Solıdarıtäts- Bevölkerungskreise sozialen; wirtschaftlichen und poh-
formen entwickelt, denen SIE Gemeinschaftsbedürfnisse tischen Geschehen das System des Spätkapitalısmus
befriedigen un über die S1C der Gestaltung der Gesell- mMit seE1INeET Privilegierung der Oberschicht un seiner Ab-
chaft teilnehmen könnten. Dıese „Marginalıität“ breiter hängigkeıit V ©] Auslahnd überwinden; 1. Radı-
Bevölkerungskreise hat ıhre Ursachen historisch-kul- kalısıerungder verschiedenen und entgegengesetzten ideöO-
turellen und soz10-ethischen Faktoren; S1C hat ıhre gesell- logischen und politischen Posıtionen.
schaftlichen, ökologischen, ökonomischen un politischen
Erscheinungsformen. Diese allumfassende und radikale, ine Kırche; die sich solchen Herausforderungen enr

die Wurzeln des menschlichen Lebens celbst berüh- übersieht, muß ıhre pastorale Tätigkeit NECU OFrl
versuchen, ll S1C nıcht zugrunde gehen Dıie lateinamen1-rende Marginalität 1ST für dıe Kirche C1NC Herausfor-

derung, ll 51C nicht dıe ugen verschließen VOT der kanıiısche Kirche hat sıch Bewegung ZEeSETZLT,; hre
plosıven Notsiıtuatıon, die ı einzelnen Ländern bıs Sprache der Verkündigung, ihre Lıturgie, iıhr Verständn1s
70 und 809/9 der Bevölkerung.betrifit. christlichen Lebens auf die konkrete geschichtliche G1-

uatlon des lateinamerikanıiıschen Subkontinents Z, bez1ie-
hen un sıch besoönderer Weıse tür die Unterdrückten

Die konkrete geschichtliche Sıtuation eiNZUsSeETIzZeEN Dazu gehört nıcht NUur die Kritik den Un-
gerechtigkeiten un;: nıicht NUr dıe Verkündigung christ-

Dıiese Sıtuation hat sıch durch die Dynamık der Entwick- licher Hoftinung; azu gehört VOTLFr allen Dıngen dıe Aktıve
lung noch verschärft Die rasche Urbanisierung, die Umgestaltung::der tatsächlıchen Verhältnisse; insbesondere
Ne] dramatischen Bruch IMıTt der traditionellen änd- dort, die staatlıche Täatıgkeit versagt, Der Erzbischof
lichen und vor-technischen Kultur un: ZUI Bildung städti- Von Cuzco, Rıcardo Durand 5 J; schreıbt 11 EC1INCIN Hır-
scher Elendsgürtel beachtlichen Ausmaßes führt, hat eine LeNWOTrT Gläubigen: Wır MEINECINs: dafß JENEC weiıt

entternt siınd VO  - C1NEIMN authentischen, dem Evangelıumbeschleunigte „Entchristianisierung Sınne der Lösung
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entsprechenden Christentum, dıe dieses aut Frömmigkeits- NnNeue Denkweise lateinamerikanischer Theologie äfßt sıch
tormen und auf ıne Sıcherung 1im Jenseıits reduzieren. Es anhand einıger Elemente näher umschreiben:
1St schmerzlich sehen, WwW1€e INa  — 1m Laut der Zeıt und
auf Grund des Egoismus dem Glauben kommt, Man Es geht dem Theologen nıcht die theoretische ber-
könne ruhig 1mM Überfluß leben, wenn INnan Almosen g1bt legung über christliche Verantwortung in der Gesellschaft
und dıe Messe besucht. Dıie Messe iISt dıe Erneuerung des oder über die ethischen Konsequenzen des Evangelıums,
Kreuzesopfers und seine hauptsächliche Frucht 1St die sondern die Wirkung AaUSs der Teilnahme jJunger Chri-
Nachfolge Christi, die menschliche Größe, den Näch- sten revolutionären Prozefß. »  1€ theologische Re-
sten lieben als anderes Christus hat unls seinen flexion 1St kritische Funktion der Aktıon und hört des-
Frieden hinterlassen. Gerechtigkeit un Liebe sınd der Bl auf, iıne eıgene Welt besitzen: s1e 1St Praxeolo-
Weg zZzu Frieden; Cr mu{fß auf der Wahrheit aufbauen, z1€. Dıies klingt wıe marxistische Reflexion über die Pra-
nach den Normen der Gerechtigkeit gestaltet se1ın und in X1S, 1st aber nach Auffassung der lateinamerikanischen
Freiheit verwirklicht werden. Dıie Gerechtigkeıit, verstian- Theologen ebenso biblisch. Dıie Bibel unterscheide nıcht
den als Heıiligkeit und abe des Herrn, 1St. etztes Fun- zwıschen dem Ergreiten der Wahrheit als ersten Schritt
dament der soz1alen Gerechtigkeit. ber diese 1St iıhrer- und der Anwendung der Wahrheit als zweıten Schritt.
seIts notwendige und unerläßliche AÄAntwort auf dıe erster®. Glaube se1 Unterscheidung und Entscheidung; Objekt des
Für die Gerechtigkeit den Menschen kämpfen christlichen Glaubens se1l ine lebendige Person, die nıcht
heißt anfangen, VOT dem Herrn gerecht werden.“ 8 eın (esetz und Instruktionen hinterliefß, sondern ıhre Ge-
Worum dem Erzbischof geht, 1St der möglichst nahtlose genwart verhiefß, iın jedem Moment un: in jeder
Übergang VO  — der Orthodoxie ZuUur Orthopraxie. ıne Epoche ührend und eiıtend tätıg se1n.
solche auf die Praxıs bezogene Theologie entwerften,
hat sıch die SOgeNaNnNTe „Theologie der Befreiung“ ZU. Dıe kritische Reflexion der Praxıs verlangt eın Instru-
Ziel DESETZT. IMNent der Analyse. Dıe Sozialwissenschaften übernehmen

somıt die rühere Rolle der Philosophie.
Einfluß der „Soziologie des Wandels“ Die kritische Reflexion der Praxıs 1St soweıt theologısch,

als sıe den cQristlichen Glauben (die Heilsgeschichte‘) und
In den etzten Jahren haben sıch theologische Perspek- dıe historische Vermittlung dieses Glaubens (Tradıtion der
t1ven 1n Lateinamerika ergeben, die 1Ur Aaus einem be- Kırche) zZzu Referenzrahmen hat Zu eintach ware, die
stiımmten Verständnis der Sıtuation heraus verständlich Sıtuation als total normatıv betrachten, und die Ideo-
sınd. Dieses Sıtuationsverständnis geht davon AaUuUS, daß logie mıiıt dem Glauben iıdentihizieren. Es mu{fß eın CN-die Wirklichkeit nıcht evolutiv, sondern konfliktiv und seıt1ges Fragen zwischen Glauben und historischer Praxıs
die Analyse der Realität 1Ur strukturellem Aspekt statthinden.
möglıch ISt. Die Instrumente dieser Analyse sınd die SOo-
zialwissenschaften; die Analyse tührt eınem bestimm- Dıie theologische Reflexion in der revolutionären Praxıs
ten Bewußtsein, ZU Beziehen einer ıdeologischen vertieft den poliıtischen Charakter der Praxıs, WOZU das
Posıtion, wobei Verdacht und Zweıtel kritisches Instru- analytısche Instrumentarıum nıcht ausreichend 1St Es geht
INeNtT für dıe Beziehung den verschiedenen Formen Befreiung ıim umtassenden Sınn, den „NCUCNHN
menschlichen Denkens sınd, das sıch in einer transtormie- Menschen“.
renden Praxıs fortsetzt. Dıiese Verhaltenselemente be-
schreiben einen konkreten historischen Prozeß, der sıch ın Der Christ 1im Engagement MUu das Problem seiner
Lateinamerika vollzieht. Dıie Krise und Wiedergeburt der Kirchlichkeit lösen suchen zwiıschen den gegebenenSoziologie, besonders die Überholung der technologischen kirchlichen Institutionen und dem politischen ngagement,strukturell-funktionalistischen Soziologie durch iıhren ohne einem Dualismus verfallen. Diese Elemente la-
Wandel in ine „Soziologie des Wandels“, haben auf die teinamerikanıschen theologischen Denkens lassen sıch auf
lateinamerikanische Theologie einen wesentlichen FEinfluß die Kurztormel zusammenfassen: „Die alte Theologıeausgeübt. Er 1St VOT allem darin sehen, dafß sıch Theo- 11 den Menschen verändern, die Welt veran-
logie un Theologen der konkreten Problematik - dern: Wır wollen die Weltr verändern, dıe Menschen
gewandt haben, diese Mit soz10-polıtischen Instrumenten verändern.“
analysieren und 1n der Folge ideologischen und politi-
schen Uptionen kommen. In bewufßfster Absetzung den
„ T’heologien der reichenlt“ haben Theologen Ww1e Hugo Theologie als kritische Reflexion
Assmann, Segundo Galilea, Joseph Comblin und (Justavo der Praxıs
Gutierrez die konkrete historische Sıtuation Zzu „$Sıtz
iIm Leben“ ihres theologischen Reflektierens erklärt. „Von Dıie Theologen Lateinamerikas schreiben der Theologie
der Gesellschaft ZUur Theologie“ 1St. der Titel eines der Bü- über ıhre notwendıgen und permanenten klassıschen
cher von Segundo, der mit Deutlichkeit die geschichtliche Funktionen als Weisheit und Spiritualıtät SOW1e als —-

tionales Wıssen und Wissenschaft ıne weıtere FunktionSıtuation als „theologischen Ort“ erkennen läßt. Diese
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ZUS Theologie als britische Reflexion der Praxıs. Dies Die Grundfrage der Theologiemeınt Theologie als kritisches Denken über sıch selbst und der Befreiungüber ıhre eiıgenen Fundamente, als kritische Theorie 1m
Licht des Glaubens (Kritik der Kırche und der Gesell- Die grundlegende rage, auf die dıe „ Theologie der Be-
schaft), als Reflexion des Engagements der Liebe und des Treiung“ iıne AÄAntwort geben versucht, ISt diese: Welche
Dienstes der Kirche in der Geschichte. Diese Theologie der Beziehung besteht zwıschen Erlösung un dem hıstori-
„Zeıichen der eıit (II Vatikanisches Konzıil), die praxI1s- schen Prozefß der Befreiung des Menschen, zwiıschen
Orlentiert 1st, umta{(r nach ihrer Auffassung bereits als Glaube und menschlicher Exıstenz, zwıschen Glaube und
Vorstuten die Synthese zwıschen Kontemplation un Ak- polıtischer Aktion, 7zwiıischen eich (sottes und Autbau
t10n, Ww1e S1e VO  - Ignatıus VO'  S Loyola entworfen wurde, dieser Welt, zwıschen Kirche un Welt überhaupt? Dıiese
dıe Betonung der anthropologischen Aspekte der ften- rage wurde ın der Geschichte der Kırche und der Theo-
barung SOWI1e die Entdeckung der eschatologischen Dımen- logıe verschieden beantwortet, VO politischen Augusti-S10n des christlichen Glaubens in der Auffassung, daß nısmus über den katholischen Liberalismus bıs hın den
menschliche Geschichte Aufgabe 1St Versuchen einer Theologie der weltlıchen Realıtäten, der

Geschichte, der Entwicklung, der Hofinung, der Revolu-
Somıiıt wırd Theologıe ın lateinamerikanischer Perspek- t10N. Nach Auffassung der lateinamerikanıschen Theolo-
t1ve iıne 1L1EUC Art, Theologie betreiben: Theologie als gCcn 1St die klare Unterscheidung VO  3 Kirche und Welt,hritische Funktion der geschichtlichen Praxıs, als befrei- W1e S$1e VO Z weıten Vatikanıschen Konzıl getroffenende Theologie, als Theologie der betfreienden TIranstfor- wurde und Aaus der die doppelte Funktion der Kirche als
matıon der Geschichte der Menschheit. Diese Theologie Institution der Evangelisierung und der Anımatıon des
denkt nıcht über die Welt nach, sondern sucht sıch ein- Zeitlichen gefolgert wurde, be] voller Respektierung der
zugliıedern 1n den geschichtlichen Prozef(ßß der TIranstor- Autonomıie der weltlıchen Gesellschaft un: ihrer Sach-
matıon der Welt, dessen Ende etztlich das als Ge- bereiche, 1n ıne Krise geraten. Diese zeıgt sıch auf TO-schenk autzufassende eıch Gottes steht. Dıiıe menschliche raler Ebene in einer Krise der apostolischen Lajenbewe-
Geschichte wırd als Prozeß der Befreiung des Menschen und in der Tatsache einer Bewußtseinserhellung
aufgefaßt, aıls kontinuierliche Schaffung einer gegenüber der enttremdenden Sıtuation einschliefßlich des
Weıse, Mensch se1n, W1e S1Ee Ziel eiıner permanenten Verhältnisses VO  } Kirche wirtschaftlicher und politı-Kulturrevolution 1st, deren Vollendung schließlich ıne scher B und einschließlich ıhrer de facto ausgeübtenWelt steht, 1n der die Menschen ohne Rücksicht auf hre Einwirkung auf die Erhaltung des STAaTtIUSs qQqUO ber dıese
Rasse, Nationalıtät un: Religion eın wiırklich mensch- Krise 1St auch auf der Ebene der theologischen Reflexıion
lıches Leben führen können, frei VO  5 Versklavung von teststellbar. Dıie Säkularisierung als Verweltlichung der
seıten der Menschen oder durch ıne Natur, die noch nıcht Welt 1St eın Prozefß der Veränderung des Selbstverständ-
voll beherrscht wırd 10 Wenn für den Begrift „Entwick- nısses des Menschen. Die Betonung der anthropologischen
lung“ der Begrift „Befreiung“ gewählt wiırd, verbirgt Sıcht anstelle kosmologischer Aspekte macht den Men-
sıch dahinter der Wunsch, da{ß die Länder der Dritten schen Zzu verantwortlichen und fähigen Handelnden 1n
Welt eiınen eıgenen Weg eiıner menschlicheren Gesell- der Geschichte. So wıird die Weltlichkeit der Welt Auftrag
schaft gehen gewillt sind. Sıe kritisieren Entwicklung und Bedingung einer authentischen Beziehung 7zwischen
als Zielvorstellung, weıl dieser Begriff 1nNe Verkürzung Mensch und Natur, den Menschen untereinander und 7 W1-
des gewünschten Zustands auf den ökonomischen Aspekt schen Mensch und Gott. Daraus folgt nıcht NUur die Not-
bedeutet, ohne bewußte Änderung der gesellschaftlichen wendigkeit, ın einer mündıgen Welt anders VO  z Gott
un politischen Sıtuation, aufbauend auf einem Modell reden, sondern auch dıe Sıcht, Kirche als Teil der Welt
der Modernisierung, W1e dem westeuropäıschen und verstehen. Die daraus tolgende Krise eiıner Untersche1-
nordamerikanischen Kapitalısmus eNtTNOMMEN ISt; in CVO- dung zwıschen relıg1öser und profaner Ebene wırd nO:
lutionärer, vereinfachender und optimistischer Sıcht des dadurch verschärft, da{fß die theologische Reflexion sich
Prozesses des Wandels. Spricht INa  — VO: Prozef( der Be- zunehmend ıne integrale Sıcht der Erlösung bemüht.
freiung, bringt dieser Ausdruck besser ZU Ausdruck, egen alle Dualismen VO  - zeitlıch—geıstlıch, sakral—pro-
da{fß sıch ine integrale menschliche Entwicklung fan, natürlich—übernatürlich betont S1e, da{f(ß alle Menschen
handeln mudfß, dıe einen Bruch mi1t der Vergangenheit und und der Mensch VO  z der Erlösung durch Jesus Chri-
der Gegenwart impliziert und auch die soz1ıale und PS>SYy- S betroffen siınd. Dıie häufige Verwendung des Begriffes
chologische Ebene umfaßt. Für dıe lateinamerikanıschen „integral“ ın den großen Dokumenten „Gaudıum et Spes”
Theologen hat der Begriff Befreiung drei Bedeutungs- und „Populorum Progressio0“ deutet darauf hın, da{fß siıch
ebenen: Dıiıe Erwartung der unterdrückten Völker, diese ganzheıtliıche Sıcht der Erlösung durchzusetzen be-
Klassen und Sektoren, die Konstruktion einer quali- ZINNt.tatıv anderen Gesellschaft, un: den eigentlich theolo-
gyischen Aspekt, nämlich Christus als Erlöser, der den Men- Das LEUC Verständnıis der lateinamerikanischen Wirk-
schen VO der Sünde befreit, die ıh sowohl individuell- lıchkeit, WwW1e 1n der Sıtuationsanalyse der Dokumente
psychologisch W1e strukturel]l (in seiınen gesellschaftlıchen VO  } Medellin enthalten ISt; verbunden mIıt Flementen der
Verhältnissen) etrift. Dependenztheorie, 1St nach Meınung der lateinamerikanı-
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schen Theologen der Ausgangspunkt für die Option der iıhr durch die theologische Entwickh)ng se1it dem Konzil
lateinamerikanischen Kirche 1ın der Gegenwart. Dıie — und dıe Neudefinition der Rolle der Kirche 1ın Medellin
z1alwissenschaftlichen Kategorien Entwicklung-Unterent- die ideologische Grundlage ist: In allen Ländern
wicklung un Marginalıtät-Integration werden substi- sehen S1e sıch dem wachsenden Wıderstand kirchlicher Re-
tulert durch das Begrifispaar Abhängigkeit—Befreiung. formgruppen ausSgesetZtT, und X1Dt genügend Beispiele,

da{fß Priester die Zusammenarbeit mM1t diesen Vorkon-Schlüsselwort und Strategıe tür die Entwicklung ines be-
herrschten und unterdrückten Kontinents wırd somıt der zılıaren verweigert haben.“
Begriff der Befreiung. Ausgehend VO  — der Erkenntnis,
dafß Reformismus nıcht hınreicht und politısch nıcht durch- Als Progressive bezeichnet Krumwiede dıejenıgen kırch-
zusetzen gelingt, un: daß ıne Entwicklung lıchen Gruppen, die dem Universalıtätsanspruch der
Lateinamerikas 1m Rahmen des ınternatiıonalen „Kapı- Kırche auch soz1al gerecht werden wollen „Sıe sınd Ver-
talistischen“ Systems unmöglich ist, wıird ine qualitativ techter kırchlicher Sozial-Aktivitäten, die sıch nıcht durch

carıtatıven Charakter auszeichnen, sondern darauf ab-andere und NeUeEe Gesellschaft ZUur Zielvorstellung. Noch
fehlt 1ne orıgınale lateinamerikanısche.Theorie für ıne zielen, durch konkrete Programme ZUur Verbesserung der
solche soz1ıale Revolution, doch ISt die Erkenntnis verbreı- Sökonomischen und soz1alen Sıtuation der unterprivilegier-
Cn da{flß ine authentische und integrale Befreiung dıe ten Schichten beizutragen, ıhr Bildungsniveau heben
Mitwirkung der Unterdrückten verlangt, weshalb INan und organısatorische Zusammenschlüsse Öördern. Die
den Werten des Volkes durch Bewulßstseinsbildung NZU- einseıtige Bindung der Kırche die Oberschicht oll DC-
setzen habe löst und der Kontakt ZUur Unterschicht, die dem kırch-

lıchen Einflufßbereich entrinnen droht, wiederhergestellt
werden. Dabei gehen die Progressiven VO  3 der richtigen
Erkenntnis AaUs, daß eın Programm der La1:enmissionierungRückzug der „Konservatıven“
un: die Ausbildung VO  3 Kadern miılitanter Christen, also

Hıer liegt primär die Rolle der Kirche 1M Prozeß der Be- die kirchliche Rückgewinnungsstrategie in der ersten

Irel1ung. Das polıtısche Bewußflßtsein der Christen Sprengt Häilfte dieses Jahrhunderts, nıcht ausreicht, die ‚Mar-
die tradıtionelle Mentalıität und die tradıtionelle O  Weise ginados‘ für Glauben un Kirche yzewınnen, sondern
politischen Denkens und Handelns. Dıies zeigt sıch 1M daß überzeugende, siıchtbare sozjale Aktivitäten der Kirche
Engagement wachsender und aktiver christlicher Mınori1- notwendıg sind. Steigenden Einfluß haben die Progres-
taten 1m politischen Bereich. Heinrich-W. Krumwiede 11 s1ven se1it den fünfziıger Jahren W  . Kirchliche Inı-
unternımmt den Versuch, ıne Klassıfizierung kirchlicher ti1atıven haben Z Gründung VO  ' Genossenschaften g-
Gruppen nach ıhrer Einstellung ZU soz1alen Wandel VOTL- führt, kirchliche Institute Zur Ausbildung VO  > Arbeiter-
zunehmen. Mıt Hılfe der beiden Variablen A) die Er- un: Bauernführern siınd gegründet worden. Priester
kenntnis der Notwendigkeit des soz1ıalen Wandels und haben Community-development-Projekte inıtulert, und
die Bereitschaft, aktiv 2A0 Wandel beizutragen, b) dıe kirchliche Alphabetisierungs- und Ausbildungsprogramme
Art des Wandlungskonzeptes werden dreı Gruppen $ind geSTAartet worden. Zielvorstellung der Progressiven
innerhalb der Kirche Lateinamerikas unterschieden: 1St ıne Gesellschaft des soz1alen Pluralismus, der als Sy-

Konservative und Reaktionäre, Progressive, Radı- stem verstanden wiırd, ın dem alle sozialen Schichten und
kal-Progressive. funktionalen Gruppen integriert sınd und gleichberechtigt

hre Interessen Vertreten können. Damıt die städtische und
„Kırchliche Konservatıve und Reaktionäre denken noch ändliche Unterschicht iıne ihrer Bedeutung aNgCMCSSCNC,
weıtgehend in den Kategorien des traditionellen Katho- gleichberechtigte Rolle 1m 5System des soz1alen Interessen-
1Zismus. Sıe haben sıch aber natürlich den veränderten pluralısmus spielen kann, 1St CS notwendig, da{ß S1€e poli-
soz1alen Umweltbedingungen angepafßt und siınd durch- tisches Bewußftsein erwirbt und sıch organısıert. Aufgabe
Aaus Vertechter V  - Verbesserungen der Infrastruktur und der Kırche 1St deshalb, ZUTr Überwindung des Immo-
anderen Maßnahmen, die keine einschne1idenden Eıingriftfe bilismus Impulse geben.“
In tradıtionelle Sozjalstrukturen beinhalten. Beschwörung
der Gefahr des Soz1alısmus, 1ne deutliche Vorliebe für
konservative Parteıen und Regierungen, dıe Neıigung, SO- Entwicklung eın Schimpfwort?
z1al-Probleme mehr eiınem carıtatıven Aspekt
sehen un eın Festhalten vertikal-hierarchischen Kır- Nach Meınung der Radikal-Progressiven oll die Kirche
chenmodel]l sınd einıge charakteristische Grundzüge ıhres nıcht 1Ur auf Wohlstand verzı  ten, sondern sıch mıiı1ıt den
Verhaltens. Dıie Reaktionären unterscheiden sich VO  - den Armen solıdarısch erklären. „Im Gegensatz jahrhun-
Konservativen durch hre Bereitschaft ZUr oftenen kleri- dertealtem katholischem soz1alem Denken gehen die
kalen Intervention ZUE Aufrechterhaltung traditioneller Radıkal-Progressiven VO eiınem antagonistischen Gesell-
gesellschaftlicher un: klerikaler Autoritätsstrukturen. Dıe schaftsverständnis AUuUs.,. Klasseninteressen sınd nıcht prıin-
Reaktionäre, die durch spektakuläre Aktionen das Ööftent- zıpıell mıteinander vereinbar, sondern schließen sıch DCc-
iche Interesse autf sıch lenken, sınd ıne ımmer kleiner genselt1g AUusS. Deshalb siınd die Armen nıcht die iımmobilen
werdende Gruppe, die zu Aussterben verurteıilt ISt, da Schichten, dıie in die Gesellschaft integrieren oilt, SOMN-
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dern die Armen siınd die Unterdrückten un: Ausgebeu- Tätigkeit 1mM Autbau des Sozialfsmus un in der Befrei-
un der Unterdrückten des Kontinents. Der cQhristlicheDas Phänomen der Unterentwicklung wird als Kon-

SEQqUCNZ der ökonomischen, politischen un wirtschaft- Glaube offenbart sıch 1n einer befreienden und
kritischen Kraft.“lıchen Abhängigkeit Lateinamerikas VO!]  - den Industrie-

natıonen interpretiert. Dıiıeser azußere Kolonialismus be-
dingt einen ınneren Kolonialismus: nationale Oligarchien Welche Rolle spielt der Glaube 1mM revolutionären En-
als Nutznießer un Verbündete des Imperijalismus der gagement? Zu den wichtigsten Entdeckungen vieler hri-
Industrienationen (insbesondere der USA) verhindern SteN, wird im dritten Abschnitt des zweıten Teıls test-

gestellt, gehöre heute „dıe Konvergenz 7zwischen der Ra-ıne radikale gesellschaftliche Transtormatıion. Der Ter-
M1NUs ‚Entwicklung‘ 1St bei den Radikal-Progressiven dikalität iıhres Glaubens un der Radıkalität ıhres polı-
Zzu Schimpfwort geworden. Es wird nıcht mehr vVvOoI tischen Engagements. Dıiese Lebendigkeit des Glaubens 1M

Herzen der revolutionären Praxıs selbst eröftnet eınedesarrollo (Entwiddupg), sondern VO  } desarrollismo DC-
sprochen. Damıt 1St eine Ideologie gemeınt, die sıch die fruchtbare Interaktion. Der cAhristliche Glaube verwandelt

sıch in eın kritisches un: dynamisches revolutionäres Fer-Überwindung der Unterentwicklung VO:  ‘ beschleunıgtem
wirtschaftlichem Wachstum, kultureller und soz1aler Inte- ment. Dıie Besonderheit des qOhristlichen Beıtrags darft nıcht

als aufgefafßt werden, das vorgängıg ZUFr revolutıo-gration erhoflt, ohne die Machtstruktur ernsthaft veran-
naren Praxıs 1sSt und das der Christ schon hat, bevor CTdern wollen Als Beispiel] tfür diesen desarrollismo fin-

den nıcht 1Ur die internationalen Entwicklungshilfe- ZUrr Revolution kommt. Was geschieht, 1sSt dieses: Im Laut
der revolutionären Erfahrung oftenbart sıch der Glaubeorganısatıonen un die Allianz tfür den Fortschritt, : son-

dern auch die chilenischen Christdemokraten häufig Er- als Schöpfter Beıiträge, die außerhalb des Prozesses
VO  —; niıemandem vorausgesehen werden konnten. Der realewähnung. Die Radıikal-Progressiven ordern VO  — der

Kırche, da{ß s1e sıch aut die Seite der Unterdrückten stellt Kontext tfür die Lebendigkeıit des Glaubens 1St heute die
un: Posıtion dıe Unterdrüd&er bezieht. ‚Das Geschichte der Unterdrückung und der Befreiungskampf.

Um sıch 1n diesen vitalen Kontext hineinzustellen, 1St
OTFaus, sıch die Feindschaft der dominierenden Gruppen

erwerben miıt allen Rısıken, die dies mMi1It sıch notwendig, Befreiungsprozeß eftektiv teilzunehmen,
ındem INa  w sıch solchen Organisationen un: Parteıenbringt und VOTLr allem die revolutionäre un befre1-

ende evangelısche Botschaft glauben, in eiınem Wort, schließt, die authentische Instrumente 1mMm Kampf der Ar-

den Herrn glauben‘.“ beiterklasse sind.“ 17 Schon diese wenıgen Zıtate zeıgen,
daß der AQAristliche Glaube in Gefahr ist, auf das rein

In allen lateinamerikanischen Ländern ex1istieren heute Okonomische, Soziologische un: Politische reduziert
werden; ISt aber viel mehr als dieses allesradıkal-progressive Priestergruppen, dıe siıch dadurch AaUuUS-

zeichnen, da{fß s1e direkte politische Aktivitäten ausüben
un sıch Aktionen linker politischer Gruppierungen
beteiligen; die bekanntesten Bewegungen dieser Art sind Gegenbewegung { Anzug?
„ Tercer Mundo“ in Argentinıen, „Golconda“ in Kolum-

Den Anstoß für den Gärungsprozel, 1in dem sıch diebien, „ON ın Peru un!: die ruppe der 0
Chile 1: Die Anlıegen aller dieser Gruppierungen wurden Kirche 1n Lateinamerika heute befindet un: der stark
beım ersten lateinamerikanıschen Kongreifß der „Chrıiısten ist, dafß mMa  —$ tast VO  — ıner gespaltenen Kirche sprechen
für den Sozijalismus“ 1im Aprıl 1972 in Santıago deutlich 1 muß, hat hne Z weıtel die Konterenz VO:  } Medellin BC-
Das Schlußdokument des Kongresses nın dreı Themen: geben. Die Dokumente dieser Konterenz bezeichnen dıe

Anerkennung des Klassenkampfes als Tatsache, die Befreiung SYNONY IN ZUr Erlösung als Funktion der
wne globale Interpretation der Strukturen 1n Lateın- Kirche und beschreiben diıe Hındernisse für die mensch-

ıche Freiheit mMIit sozio-politischen Kategorien. beramerika erlaubt: Anerkennung der eigenständıgen Ra-
tionalıtät des Politischen, einschliefßlich der Konvergenz sehr Medellin den Befreiungskampf der Christen 1m SOr

zwiıschen Radikalıität des Glaubens und Radıikaliıtät des z1ıalen un: politischen Bereich als zentrales Thema der

politischen Engagements; C) Anerkennung des cAQristlichen Kirche Lateinamerikas herausgestellt hat, wen1g WUuLI-

Glaubens als kritisches un: dynamıisches Ferment des den die ideologischen Elemente dieser eologie erkannt
un durchdacht Es ware wünschen, dafß dies sehr baldrevolutionären Prozesses. Zusammenfassend heißt

„Unser Engagement für den Autbau des Sozialısmus, ob- und sehr gründlich geschieht. Im Augenblick dürfte jedoch
die Vermutung der Bischöflichen Kommissıon derjektiv basıerend auf der geschichtlichen Erfahrung und

der wissenschaftlichen Analyse der Wirklichkeit, folgt AUuUsS für Sozialaktion begründet se1n, die Kirche in Lateıin-
dem Schluß, dafß keine andere Möglıchkeıit x1bt, den amerika stehe ın Gefahr, politisch instrumentalıiısıert
Imperialısmus wirksam überwinden un: NSEeTrCc S1- werden. Deswegen ISt ıcht überraschend, daß siıch 1iN-
uatıon der Abhängigkeıt zerbrechen.“ Der interes- nerhalb der Kırche Lateinamerikas selbst ıne Auseinan-

dersetzung anbahnt, die VOLr allem die „Theologie der Be-Themenkreıis des Schlußdokuments bezog sıch auf
die Funktion des cristlichen Glaubens: „Immer zahlrei- freiung“ ZU Gegenstand hat. Dıie Sorge Einheit und

Pluralismus in der lateinamerikanıschen Kirche hat nıchtchere Gruppen VO  e Christen entdecken die historische
Nur Bischofskonferenzen, einzelne Ortsbischöfe,raft ihres Glaubens als Ausgangspunkt ihrer polıtischen
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Ordensbbere, Priester un: Laien dazu veranlaßt, VOL CEDIAL Cristianos Latinoamericanos Socialısmo, Bogota 197Z,
292einer marxiıstischen Unterwanderung WarncenN, sondern Vgl Thomas Sanders: The Church 1n Latın-America,

in ? Foreign Affaırs, 48, Nr. 27 New ork 1970 Emilio
VOLT allem eine Art VO:  3 „Gegenbewegung“ 1Ns Leben SC- Castro, Die Ungerechtigkeit bewußt machen, 1in ? Evangelische Kom-

mentare, Aprıl 1970, 406 Emilio Castro, 411rufen, über die heute noch wen1g SCSART werden annn An Vgl Kırche 1n Lateinamerika, Dokumente der 1, Mann-ıhrer S$piıtze stehen Bischöfe, Priestergruppen, Institute eım 1969 6 arl Deutsch, Soziale Mobilisierung un politische
wIie CEDIAL (geleitet VO  3 oger Vekemans) ın Bogota Entwicklung, 1n ? Zapf (Hrsg.) Theorien des sozıalen Wandels,

öln Berlin 1970, 330 7 Il Doc. Paz Ricardound andere „MOV1imı1entos“, deren Zielsetzung und Eın- Durand Sa. Erzbischof VO'  - Cuzco, Hırtenbriet ZU Weihnachtsfestflußkraft noch ıcht abzusehen sınd 18. Fraglos steht 1971 Vgl UStAUVUO Gutierrez, Teologia de la lıberacıön. Per-
die Kirche Lateinamerikas eiınem Punkt ıhrer Ge- spect1vas, Lima 1971 10 Vgl Populorum Progressio Nr

11 Vgl ZU! Folgenden: Heinrich-W. Krumwiede, Der Wandel derschichte, dem ine Spaltung ernstlıcheGefahr und Mög- sozialverantwortlichen Rolle der katholischen Kirche ın Lateinamerika,lichkeit geworden 1St „Abgesehen VO  3 dem Respekt, den Klaus Lindenberg (Hrsg.) Polıitik 1n Lateinamerika, Hannover
jene Priester beanspruchen können, die sıch politisch — 1971, 91—95 ustavo Gutierrez, Crece declina la Iglesia La-

tinoamerıcana? 1n ? Liberacıön: Opiniöon de la Igl Lat. la decadagagıeren, 1St fürchten, da{f die Einheit der Kirche del 7 9 Bogota 11 13 Vgl Gonzalerz Arroyo 5J. Catolicos
die wahre Einheit, die stärker 1St als der schweren de izquierda America Fatınal 1in : Mensajye 1970 14 Vgl Hans
Schaden erleidet, W C1] der Grundsatz der persönlichen Zwiefelhofer, Christen für den Soz1ıalısmus, 1n * Stimmen der Zeit,

AÄAugust D7 133—136 15 Einleitung Nr. 16 Schluß-Option stärker ISt für das Verhalten jener, die 1ın der Ge- dokument 17 Schlufßdokument Sl 5 Eıine
meıinschaft als Dıener den rufenden, autbauenden un: Sammlung VonNn Dokumenten der bisherigen Auseinandersetzung: Vgl
volkschaffenden Christus repräsentieren, als das Prinzıp CEDIAL, Cristianos Latınoamericanos Socialismo, Bogota 1972

der Institution.“ Roger Vekemans SJ Unıdad Pluralismo la Iglesıia, 1n !Hans Zwietelhofer CEDIAL, tıerra N  r 2ANO II, No D, Seıte 48

IntervieWw

Was bewegt dıe Kirche Lateinamerikas?
Gespräch mıiıt dem AM-Präsidenten Bischof Eduardo PıronioV N AA A  AA a A d A E Während eines Aufenthaltes ın Argentinien ım VETSAN- Kırche 1ın der Geschichte des Kontinents und 1n dem

nen Monat führte NnNSEeTE Mitarbeiterin Renate Braun- Wandlungsprozeß des Kontinents konkretisieren. Dıie
Christen Bıschöfe, Priester, Ordensleute und Laıienschweig-Ullmann folgendes Gespräch mMiıt dem Bischof VO:  S

Mar del Plata und jetzıgen Präsidenten des Lateinamertı- begreifen immer mehr, dafß die Kirche wirklich Samen-
kaniıschen Bischofsrates CELAM) Zum kirchlich-politi- korn seiın mußß, das heißt, sS$1e mu{ eindringen un! Ver-
schen Hintergrund ugl den morstehenden Beıtrag aÜndern. Alles W as unNns das Konzıil über die Aufgabe der

Kırche gelehrt hatte, über ıne ın der Geschichte eCnN-
Monsenor Pıroni10, Ww1e sehen Sıe als Präsident des wärtige und solidarısche Kırche, über ıne Kırche, die

die Sıtuation der Kırche ın Lateinamerika, Jetzt, nıcht VO  } der Welt isoliert, oder iıhr nN-
vier Jahre nach Medellin? BESETZT ISt, sondern solidarısch 1St MIt den Ängsten un:

Hofinungen der Menschen, alles das sehe ıch 1n Lateın-
amerıka Wirklichkeit werden. Man ann natürlich e1in-Pıronio: ylaube, daß Medell  iın für die Kırche ın La-

teınamerika wirklich eın Zeichen der göttliıchen Vor- wenden, daß die Dokumente VO  3 Medellin in einıgen
Ländern schneller ın die Praxıs überführt wurden als ınsehung peWwesen Ist, daß für die lateinamerikanische
anderen, dıes miı1t einer gewıssen Verzögerung geschah,Kırche wirklich ıne Erleuchtung, ıne Art Neuer Pfingst-

geist bedeutete. würde SCNH, daß Medellin 1n der aber s mu betont werden, daß Medellin ıne grund-
ganzen lateinamerikanischen Kirche ıne Veränderung legende (authentische) Erneuerung der lateinamerika-

nıschen Kırche 1M Geıiste Christi bedeutet hat Man be-bewirkte, die einen neuen Geist, eine Art Mentalıi-
tat in S1e einfließen 1e6ß Diese 1NECUEC Mentalıtät sollte sich agt siıch, daß es 1n bestimmten Sektoren NUur Mi1t über-
dann 1n einer 1M Geist des Evangeliums verstandenen großer Langsamkeıt vorwärtsgeht un: da{fß eın Moment

des Mißtrauens weıter bestehenbleibt. Das gibt AnlafßWirklich befreienden, heilbringenden Gegenwart der


